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T —4Dm iſt der Chriſten Sabbath hin,

Go g hſt Du, Mutter, zu den Hutten,
Da Dein von: GOtt verklarter Sinn
Ohu Kumpfen ſr Ringen, Flehen, Bitlen,
Rach Seiner Hinfarth aus der Welt,
Den frohen GSabbath ewig halt.

Wohllſelige, der gampf iſt aß:
Der Chriſten Feinden fins bezwungen;
Dein Hinnnel iſt kein Augehaus,Der Sieg wird nun vonc Dir beſungen,
Den Oir des Lammes Blut und Macht;

And deiocz Glaubens Arm gebracht. æ
N

1 22 2 J a  4tν. étt.u brachteſt in des HErrn Gerichtcer
Des Mittlers peiden, Typ undi Chaten 7..
Und oer, der uns das Urtheil ſpricht,
Hat Deiner Secle wohl gerathen,
Und Dir. des Himmels Vaterland
Zu Deiter Wohnung zuerkanſt. 4

.57on De—
ir machen uns noch in das Feld,
Wo Sunde, Tod und Holle ſchrecken:
Und unſers Heilands Loſegeld
Muß uns gleichwie ein Schild bedecken.

iDich zieret ſchon des Richters Cron,
Der Ueberwinder Gnadjnlohn.

or&oelt, Sunde, Satan und Vernunft
Sind unſere verſchworne Feinde,
Die Rotte und die boſe Zunft,
Die uns von GOtt und der Gemeinde,
Die Chriſtum ehrt, verleiten wil.
Du lebſt in ſtoltzer Ruhr ſtill.
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Uns iſt Egypten dieſe Welt.
Uns reitzt der Feind durch Luſt und Leiden.
Der Drache, der bald lacht, bald brullt,
Gucht nichts, als uns von dem jzu ſcheiden,
Der lauter heilge Wege lehrt,
Und Böſes haſſt, und Tugend chrt,

caxVohl dem, der ſo den Sieg behalt,
Daß er bey Chriſto JEſu bleibet,
Und ſtat der eiteln Luſt der Welt,
Den wahren Dieuſt des Hochſten treibet.
Wer hier den Heiland veſte halt,
Ererbt das Reich in jener Wilt.

q

Vein Geiſt, Mama, den GOttes Hand,
Nach ſeinem Raht, von Dir genommen,
IJſt ſchon ins frohe FriedeslandZu ſeiner ewgen Ruhr kommen.
Hier ward Dein Kampf wohl ausgericht,

Dort iſt kein feindlichs Angeſicht.

—8as Schauen GOttes iſt der Stand,
Den Deine Seele ſchon erblickrt,
Und das ſieghafte Lorbeer-Band,
Das Deiues Geiſtes Scheitrl ſchinlucket,
Der den Driumrh urhalten hat

Ja Deines ewgen Vaters Sladt.

cc 5 ttter Engel GOttes frohes HeerEmpfangt die abgeſchiedne Seelt,
Und führt ſie zu dem Frendenmeer
Des Lammes Stnhls aus dieſer Hole,
Wo Unruh, Angſt und Fahrlichkeit,
Der Feinde Liſt, des Teufels Neid.

Hurt! hort! von weitem das Geſchrey,

Das Engel und Erwehlte ſingen.
Wie heißts? Gottlob, es iſt vorbey/
Wer kan die Selige bezwingen?
Dort iſt die Stell, dort iſt der Ort,
Dein Aufenthalt, Dein ewger Port.

Ge De—vrampft, Romner, mit Triumuiris, u
Die nicht des Keiches urnre meinen. n J 53
Es iſt unlenghr und gewiij d.
Wir konnens Ja nicht mehr verneinen,
Die hier ankommt, ſucht GOttes Ehr;
Komm, Serige, in unſer Hetr!

—5*. “i c*cc9Vein Tauſch, Mama, ſin herrlich ſchoön,
Beklagſt nicht mehr Egyptens Bunden.
Du kanſt den neuen Himmel ſehn,
Da lauter Heiligkeit zu finden:

Die Luſt iſt groß, die Dich umgiebt,
Der Kummer fleucht, der uns betrubt.
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Vu ſchineckeſt keine Bitterkeit,
Die Dir der Leiden Flucht gemachet.
Der Schmerz iſt hin. Nun köömmt die Zeit,
Da die verklärte Seele lachet.
Du ſingſt hinfört kein Klagelied,
Da Dein Geiſt lauter Himmel ſieht.

vvoörnnt unſer Sabbath dieſer Zeit,
Go zehlen wir, was iüngſt verfloſſen;
Was fur Gefahr und Herzeleid
Uns kunftighin noch wird zuſtoſſen.
Wir dancken GOlt, der uns beyſtand,
und werfen uns in ſeine Hand.

Vie Gabbathsfeyr, Wohlſelige,
Die Dir der fromme GOtt geſchencket,
Gedencket an kein kuünftigs Weh.Worauf  Dein Lobgeſang ſich lencket,

Jſt Deines Siegers Herrlichkeit,
Die bald auch Deinen Leib erfreüt.

V

M.vit Schmertzen haſt Du uns gezeugt,
Und an das Licht der Welt geboren.
Dein Hertz blieb ſtets uns zugeneigt,
Da wir den Vater fruh verloren.
Auch dieſe Arbeit bohnet GOtt. (1 Timoth. 2. 15.)
Recht reichlich gib, HErr, Zebaoth!

Hier ſtehn die Kinder Deiner Zucht,

Vie dort Eliſa, gantz beklommen,
Da Gott, der Dich ſo treu geſucht,
Und wohl getragen, weggenommen.
Der Kelch, HErr, gehe noch vorbey!
Doch ſchaue, obs auch nutzlich ſey!

Nein, nein, v GOtt, der. harte Schluß
Wil Mutterloſe Waiſen macheu.HErr, ſtille Schmertz, Angn und Verdruß,

Und mache du uns ſelbſt ein Lachen
Sey unſers Vaters Troſt und Ruhm,
Und der Geſchwiſter Eigenthum!

Se
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